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Vorbemerkung: Diese Rezension basıert auf eiıner ersten Durchsicht des IC-

zensierten erkes. auf Stichprobenvergleichen und wurde ohne differenzierte
Vergleichs-Regıster, Lied- und Strophenstatistiken erstellt. uch wurde der
sikalısche Aspekt völlıg ausgeklammert.

Dreizehn Jahre, nachdem dıe ynode der Evangelisch-Lutherischen Freıikıir-
che (ELFK) den Auftrag Z Erarbeitung e1Ines Gesangbuches gegeben
hatte, erschıen Nun das ‚„Lutherische Gesangbuch” LG) mıt dem das seı1t Miıtte
der S (0)-er Jahre 1ın der ELFK gebräuchlıche ‚„Lutherische Kirchengesangbuch”

abgelöst wiıird.
(jJanz besche1iden nannte dıe ynode alg orgaben NUTr eıne besser leserliche

Schrift (das LKG ist 1ın Fraktur gedruckt) und eiıne orößere Anzahl VoNn Liedern
Das 1im handlıchen Format (41:5 ö Ccm) solıde gebundene und In e1l-

1ICcCT tatsächlıc. gul lesbaren Arıal-Iype gedruckte Gesangbuch o1g 1mau
nıcht mehr dem LKG., das w1e übrıgens auch der Entwurt des Ge-
sangbuches der SELK theologisc ganz bewußt mıt Li1edern und lıturgischen
tücken ZU Gottesdienst begıinnt, sondern, wI1e das Evangelisch-Lutherische
Kirchengesangbuc (ELKG) der SELK, mıt den Li1edern ZU iırchen)ahr.

Anders als das NECUC Gesangbuch der SELK, das ausdrücklıch nıcht 1Ur eın
Gesangbuch, sondern auch e1ın lutherisches Kirchen- und auSDucC se1n soll,
ist das NECUC Lutherische Gesangbuch offenkundıg vorwliegend das. Was der T1
tel auch ZU Ausdruck bringt: eıne Liedersammlung, der C111n recht umfangre1-
cher Anhang aus Gottesdienstordnungen einschl. Tagzeıtengebeten, Beıchte,
ottaufe), lıturg1ischen Proprien, Bekenntnissen und Gebeten angefügt wurde

Miıt 464 Liedern umfaßt das 11UT etiwa 100 Lieder mehr als das isherige
LK  Q (Das NeCUC Gesangbuch der SELK verzeichnet 1m etzten Entwurf 645
Lieder).

Design ist eıne Geschmacksfirage. Der himme  aue mschlag mıt stilısıer-
ter Halsnote und Notenlınıen wiırkt nıcht besonders “kırchlich”. erinnert EIW.

eıne Taschenausgabe des Jugendliederbuch .„Komm und Sıng ILL) und
verspricht mehr „Zeıtgemäßheıt und Modernität““ als CS erfreulıcherweıse hält

Psalmlıeder werden 1m den ırchen)ahreszeıten bzZzw. thematischen Ru-
brıken zugeordnet und nıcht in eıner e1igenen Rubrık Vvon Psalmlıedern I1-

mengefaßt.
Insgesamt 33 Lieder mıt Texten, trophen bzw. Texten und elodıen,

w1e dre1 _ ı1eder mıt elodien Von Martın Luther schmücken das Lutherische
Gesangbuch. Offensıichtlıc. hat sıch dıe Gesangbuchkommıissıion der ELFK
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hıer Sanz zurecht nıcht VON dem Anspruch leıten Jassen, „singbare“ oder
statıstisch nachweıslıch ,oft“ oder „gerne” SCSUNSCHNC Lutherlieder aufzuneh-
INCNH, sondern e1in Gesangbuch als Deposıtum des tradıtionellen Liederschatzes
der lutherischen Kırche egriffen und damıt verstanden, daß Lieder, die nıcht
mehr in en Gesangbuch aufgenommen werden, dann leider oft 1Ur noch für
Hymnologen oder Spezlalınteressierte zugänglıch bleıben, also weıtgehend In
Vergessenheıt geraten.

en den Kırchenjahresrubriken und denen, dıie dem Ablauf des Gottes-
diıenstes und der Kasualıen folgen, en sıch 1im dıie uDdrıken Kırche.,Amter und Dıienste, Missıon, Glaube und Rechtfertigung, und ach-
olge, In ngs und Not, Geduld und Hoffnung, en und anken, Ehe und
Famılıe, Beruf und Arbeit, Morgen unden terben und Selıgkeıt.

Bemerkenswert: gleic dem ema ‚„„Amter und Dıenste“‘ eline eigene
Unterrubrik gew1dmet ist, erscheıint hıer lediglich als eINZIgES Lied „Ach Gott,
WIe eTZ116 hebst du doch‘“‘ VO  en) eorg Oesterreicher AaUus dem Jahr 623 Tenor
e1 ELE daß WIT rediger VON SaNzZCcmM Herzen l1eben und tolgen ihrer
uten Lehr. uns äglıch darın üben“‘ (Nr. 23 Strophe 3 Der darunter abge-druckte Vers Hebräer 13 } (Gehorcht Lehrern und 01g ihnen) verstärkt
den Eındruck, daß diese Auswahl eın Nıederschlag der neuerdings pDOSt-WIS-
consınısch geprägten Amtslehre der ELFK ist Der Pastor ist In erster Lıinie
rediger und ehrer, dem gehorchen ist Die 1mM 1te avlsıerten ‚„Dıenste‘“
Je1ıben unberücksichtigt.

Der Stammteil der Lieder des EKG bzw. des ELKG wurde OlITfenbar in WEeI-
ten Teılen übernommen. Neue bzw. NeUeTE Lieder kommen hInzu, aber auch
alte und äaltere Lieder, die 1im ELKG nıcht enthalten sınd, wurden aufgenom-
LL

Unter anderem inhaltlıch WITKIlIC wertvolle und theologisc gute, WI1e
1m Abendmahlsteil ‚Guter Hirte: Jesus Christ“‘ (Nr. 233) eines unbekannten

Dıchters VO VOT 731 oder „Herr Jesus, dır Sse1 Preıs und Dank“‘ Von Bernhard
VON Derschow (1591-1639) mıt klaren Bekenntnissen ZUT sakramentalen Ge-
genwart des wahren Leıbes und Blutes Jesu Christi 1m eılıgen Abendmahl

Miıt 16 Abendmahlsliedern en sıch im ormal exakt halb viele
Lieder In dieser uDr1 WI1Ie 1m Entwurf des SELK-Gesangbuches. er-
Ings andelt a sıch aDel auch WITrKIIC lutherische Abendmahls- und
Bekenntnislieder, während anders als 1m Entwurf des SELK-Gesangbu-ches Lieder, die INan ZWAaT ZUT Abendmahlsfeier sıngen kann, die aber keine Adus-
gesprochenen Sakramentslieder sınd, 1Im auch dort en sınd, S1e hın-
gehören. Iso z.B Sieh. deın Önıg kommt GB (Nr. ‚Advent“‘ oder
„Schönster Herr Jesus“‘“ |SIC ' (Nr. Ö9) ‚Loben und anken‘‘ere Lieder
en sıch In der Rubrik „Gottesdienst“‘, WI1e „Im Friıeden deın“‘ (Nr. 95)

ngenehm nel auf, da be1 „Sschwer sıngbaren“ Melodien immer wieder
auf bekanntere Melodievarıanten verwiesen wırd. Das wırd dazu ren, daß
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wertvolle Liedtexte, Ww1e „Chriıst, Herr ZU Jordan kam  .. (Nr. 2155
dıe in Vergessenheıt geraten drohen, wlieder häufiger auch Von wen1ger
sikalisch und gesanglıch versierten Geme1inden genutzt werden. (Das schöne
Lutherlied ZUT auie St Johannıs äßt sıch beispielsweıse auch auf die Melodie
VOl „ESs WO (Jott uns onädıg se1n“ singen.)

Texteingriffe wurden vorgenomMmMtEN. Gelegentlich 1m Sınne zeıtgemä-
Berer Sprache (le1der auch auf osten lateinıscher Grammatık, insbesondere
des Vokatıvs), gelegentlich aber ohl auch mıt theologischer Intention. So

beispielsweise beıim Beichtlied Wır danken dır, treuer GOott- beı dem AaUus

.„‚Durch Priesters und sprichst du ‚Meın Kınd, dır alle Sünd vergeben sSind  A
1m ‚„‚Durch Menschenmund“ geworden ist (Nr. 229) Die post-W1SCONS1IN1-
sche Schlagseıite des ‚‚Amtsverständnisses” der ELFK macht sıch hıer, 65

Nnun WITKI1IC nıcht die consolatıo fratrum, sondern dıie iımmerhın nach

pologıe 1{11 sakramentale Absolution urc den dazu ordınıerten Pastor

geht, gänzlıc unpassend bemerkbar.
Sehr schön sınd dıe immer wlieder eingefügten Bıbelstellen, dıe bıbliısche

Bezüge einzelner Liedaussagen erhellen, SOWI1eEe Kurzerklärungen, dıe die SIN-
gende (jemeinde beispielsweıse auf das verborgene Akrostichon des Valer1-
us-Herberger-Liedes ale 11l ich dır geben  o aufmerksam macht, be1 dem die
Anfangsbuchstaben der trophen den Vornamen des Diıchters ergeben.

en NEeUETECN Liedern bekannter und wen1ger bekannter Autoren en
sıch auch _iedtexte VoNn Autoren aus der ELFK. So Von Michael Wachler. Hol-
SgCcI Weı1l3 oder Magdalene Böhm uch das Ehestandslied Her der du unNns

gestaltet” (Nr.399) des rüheren Geschäftsführenden Kirchenrates und Missı-
onsdırektors der SELK, Johannes Junker, mıt einer Melodıe des ebenfalls DA

SELK gehörenden Hans-Joachiım Buch hat 6S in das NECUC Gesangbuch der
ELFK „geschafft‘“, während CS den sprüchen der Gesangbuchkommission
der SELK {ffenbar nıcht enügte und sıch 1m Entwurf nıcht

Be1 den Introiten scheınt 11all das Modell des LKG, NUur wenıge Psalmver-
}  ' auch 1m halbversigen Wechsel, übernommen en Ergänzt werden dıe
mıt Psalmtönen unterlegten Introıten Ure eine ammlung 1UT sprechender
„Psalmgebete für dıie Sonntage des Kirchenjahres

ıne auffällıg großbe Sammlung VO Versikeln (120') nach Kirchenjahr und
Themen sortiert, kann helfen, die Eintönigkeıt des ew1g gleichen Psalms O:E
Vers durchbrechen Die Psalmversauswahl ist gut gelungen und kann auch
für das NCUC SELK-Gesangbuch eıne Anregung ZUr Übernahme se1in!

Im Gottesdienstteıil schwächelt das leider ziemlich. Er sıeht ledigliıch
ZWeI1 Formen VOT, wobel der uth Meßgottesdienst 1im Abendmahlsteıl 1Ur dıe
Form ne Anamnese und Epiklese) aufweist und eiıne zweıte FOorm, 1m
dann „B“ genannt, Ablaufund exie eines schliıchten Predigtgottesdienstes ze1gt.

Die Tagzeitengebete (nur und Vesper) orlıentieren sıch eutlic
alten LEKG, wurden aber sprachlıch angepaßt und teilweıse verändert. Le1ider
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auch Urc den Austausch des LKG-Vesper- Versikel (Psalm 141, „Meın Ge-
bet MUSSe VOI dır taugen WwI1e eın Räuchopfer me1ıner an utheben wI1Ie
eın Abendopfer‘‘), W as erwarten W al. ber den Gemeılinden wurde immerhın
eiıne ästıge und nıcht nachvollziehbare Umstellung auf dıe NECUC EG-Fassung
der Tagzeıtengebete erspart, dıe der SELK ohl bevorstehen wiırd. (Darın fin-
det sıch dann übrıgens gar eın ersike in den Stundengebeten mehr.)

Für Gäste., die darauf angewlesen sınd, den Gottesdienstablau: lesend mıiıt-
zuverfolgen, ist 6S miıßlıch, daß dıe lıturgischen Formulare sıch 1m hın-
ersten Teıl des Gesangbuches und nıcht gleich Anfang en Allerdings
WwIrd dieses an adurch etwas ausgeglıchen, daß der gesamteang Urc
„Grauschnitt-Färbung“ der Seitenränder gekennzeıchnet ist

Der Bekenntnisteil wırd mıit dem Apostoliıcum und dem N1ıcänum In einer
VON der ELFK edierten und ‚ynodal ANSCHOMIMENCH Version eröffnet, dıe
der dıe S0g „alte“ noch dıe S08 „Ökumenische‘““‘ Fassung darstellt Obwohl dıe
Mißverständlichkeiten und Fehlübersetzungen dieser beıden Fassungen auch
In der LFK-Vers1ı1on leider nıcht bereinigt wurden und damıt auch Ur wıieder
eıne drıtte NEUEC Fassung mıt Miılßverständlichkeiten und Fehlübersetzung ent-
standen ist, hat dıie ELFK 1mM Grundsatz dıe richtige Entscheidung getroffen,
der sıch dıe SELK nıcht urchringen wollte ämlıch den Mut aufzubringen,
eine eigene Übersetzung für den gottesdienstlichen eDraucCc chaffen

Dem Kleinen Katechıismus (1n verständlıcher Sprache; mıt ‚„Haustafel‘‘)
O1g dıe Ungeänderte Augsburgische Konfess1ion. Die vielen Katechismusaus-
gaben beigefügten .„Chrıstlıchen Fragestücke ZUT Vorbereitung auf das heılıge
Abendma| Ssınd 1Im 1mM Anhang Z.UT Beıichte und 1im NSCHILU einen
sıch recht gut gelungenen, wenngleıch etwas hausbackenen Beıichtspiegel
en

Der Gebetste1l umfalt neben Gebeten den Wochentagen auch eiıne kleine
ammlung NEUCTICTI Gebete verschıiedenen Anlässen. Die Texte Sınd oft In
ihren bıblıschen Bezügen erkennbar, WENN nıcht entsprechende Bıbelstel-
len dazu angemerkt SINd. Die verwendete Gebetssprache ist zeıtgemäß, ohne ın
der Weıise eines flachen, süßlıch-subjektivistischen Pıetismus unangenehm
wirken. SO ist der Gebetste1l ınsgesamt als gelungen bezeichnen!

Den SE} des bıldet eın Liturgischer alender (ab 310) mıt
Sonntagsbezeichnung, Stellenangabe der Lektionen, Wochenthema, Taduale
und Wochenspruch. DiIie Lesungen Sınd jedoch nıcht 1im CX abgedruckt.

iıne Liederkunde mıt kurzen bıographischen Angaben Liederdichtern
und Komponıisten ist als nhang eigefügt. Autoren und Komponıisten sınd 11UT

In alphabetischer Reıihenfolge genannt, das Regıister a1sSO nıcht (wıe 1mM
nach Epochen geglıedert, Was die praktısche Handhabbarkeıt des Registers (1ım
Unterschıie ZU allerdings csehr verbessert.

Das Ist, insgesamt gesehen, eın recht ordentlich gewordenes e_
risches Gesangbuch, 11l aber mehr oder anderes ohl auch Sal nıcht se1IN.
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Es löst das arg in dıe re gekommene, eIwas angestaubt wirkende (wenn-
gleich theologisch exzellente!) LKG ah und erinnert mehr oder weniger eiıne
freikirchliıche Varıante des ELKG, das dıe ELFK aus theologıschen Gründen
(dıe zumindest nıcht alle gahzZ und gal Aaus der Luft gegriffen waren) 1987 nıcht
übernommen hatte Der „große ur der uphorıe auslösen könnte, ist das

TrTe11e nıcht geworden. „Neu  o ist 6S VOL em 1im Vergleich ZU LK!  ©
ber der Anspruch, eınen „großen Wurf“ produzıeren, lag dem auch
nıcht zugrunde und 6S ware nıcht gerecht, CS NUun olchen Erwartungen
6eSSCIl Der Preıs Von 20 uro ist angesıichts der gute buchbinderischen und
drucktechnıschen Qualität für heutige Verhältnisse außerst moderat.

(rJert Kelter

alentin eigel, Die Vergebung der Sıüünden 1alogus de christianıs-
Lazaruspredigt, herausgegeben und eingeleıtet VOIN Horst Pfeffer] (Va:

lentin eigel Sämtliche chrıften. Neue Edıtion 13); Frommann-Holz-
boog, Stuttgart Bad (anstatt ZO15; SBN 978-3-7728-1852-3, XXXVIL
167 S 222,-

Valentın Weıigel (1533-1588), der als Pfarrer 1im sächsiıschen schopau
wiırkte. gılt aufgrund se1ner urchweg posthum veröffentlichten chrıften als
ertreter des sogenannten „Iınken FI  l“ der Reformatıon. In seinem Fall
wurde das allerdings erst nach seinem Ableben offenbar, da i selbst dıe Kon-
kordienformel unterschrıieben atte und seine VO Konkordienbuch in vieler-
le1 Hınsıcht abweıichenden Anschauungen VOT der Öffentlichkeit verbarg Dal}
CT TE1NNC eın immenses Sendungsbewußtsein hatte, das darauf abzıelte, dıe
1i1stenhe1 ın se1ıner He1ımat über ihre aus se1iner 16 unheı1lvolle efangen-
schaft In der institutionellen Kırche hinauszuführen, zeıgen seine chrıften:
dıe In den etzten Jahren in eiıner VOon der „„Akademıe der Wissenschaften und
der Literatur‘“ Maınz besorgten Edıtıion in oroßer Vollständigkeıt der FOT-

schung zugänglıch gemacht worden Ss1nd. Der vorliegende Band biletet We!1-
gels Spätschrıiften ZU ema Beıichte DZW. Amt der Schlüssel dar. Das ist
zunächst dıe handschriıftlı In den Franckeschen tıftungen überlıe-
ferte „„Von Vergebung der Sünden“ mıt den nhängen „Gespräc ale

Beichtvater‘‘ und einem „Bericht beıichten“ aus dem Jahr 582 Dazu trıtt
als inhaltlıch weitgehend kongruentes Werk der bereı1ts abh 614 wıederholt in

veröffentlichte „Dıialogus de Christianıismo" (1584) mıt der schon in den
en Drucken als Anhang angefügten .„Lazaruspredigt”. Horst Pfefferl] bietet
als Herausgeber in der Eıinleitung appe Hınweilise auf den Zusammenhang
der chrıfiten und ıhre edeutung für Weigels Biographie So bereıte bereıts
der Anhang ZUT Beichtschrift mıt seinem fiktıven Dıalog zwıschen Priester
und a1le orma den Weg für den „Dialogus de Christianı1smo®““, den Pfefferl
als „Weıgels anspmchsvollstes Wer bezeichnet. Darın rekapıtulıe-


